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Die unterzeichneten Wiesbadener Banken halten in Uebereinstimmung
mit den Bankfirmen in den anderen Städten Deutschlands ihre Geschäftsräume am

Lediglich zur Einlösung von Reiseschecks aus Registermarkguthaben und zum

Wechseln von Sorten und Devisen halten die Commerz - und Privat - Bank , Deutsche

Bank , Direktion der Nassauischen Landesbank und Dresdner Bank im Interesse

des Fremdenverkehrs von 10 — 12 % Uhr eine Kasse offen .

nähren sich vorwiegend von !_______ — y — , — _ ______
dagegen ist diese Nahrungsauelle verstegt . und die Vögel

Kaffee regt an , das ist eine bekannte Tatsache . Millionen von Menschen
würden sich in chrer Tatkraft und Schaffenskraft beeinträchtigt suhlen , wenn sie
nicht öfter eine Tasse guten Kaffees zu sich nehmen konnten . — In Wiesbadens

ältester Kaffeerösterei sind die Röstmaschinen Tag für Tag in Betrieb , um die mit
viel Erfahrung und feiner Zunge zusammengestellten Linnenkohl -Mischungen immer

frisch für den Verbraucher zu rösten .

Der Sultan von Jobore heiratet wieder eine weihe Frau .
Der fabelhaft reiche Sultan von Johore beschäftigt an¬
dauernd die Welt mit seinen Ehegeschichten . Vor drei
Monaten trennte er sich von seiner damaligen Frau , einer
Schottin , indem er viermal hintereinander das malaiische
Wort „ Talak " ( Geh fort ! ) aussprach , und gerade in Liesen
Tagen ist diese mit ihrer Tochter in England eingetrosfen
und sucht hier nach einem neuen Heim . Zu gleicher Zeit
kam der Sultan strahlend im Flugzeug in Singavore an .
begleitet von einer reizenden 24jäbrigen Engländerin . Miß
Lydia Cecely Hill , und erklärte , er würde sein Wort halten ,
daß er am 9 . September , seinem 65 . Geburtstag , wieder ver¬
heiratet sein würde . Einige Mühe hat es dem Sultan trotz
seines Reichtums doch gemacht , wieder eine weihe Frau zu
finden : denn erst hatte er den Filmstar Dorothy Lamour in
Hollywood heiraten wollen , aber diese ist schon verheiratet ,
und dann hatte er ein Auge auf Olympe Bradna geworfen ,
die den alten Herrn aber ausschlug , und nun ist es die
englische Tänzerin , der er bereits vor vier Jahren einmal
in London begegnet war , wo sie in einem der elegantesten
Restaurants des West End tanzte und sang . Miß Hill trug
bereits seit einiger Zeit einen prächtigen Verlobungsring
mit Diamanten , und als ihr ihre Juwelen in ihrer Wohnung
gestohlen wurden , hatte sie zwei von den Schmuckstücken der
Polizei dadurch gekennzeichnet , daß sie unter einer Krone
die Inschrift trugen : „ Mit all meiner Liebe , S . I .

" — der
Name des Sultans von Johore ist Ibrahim . In seiner
Heimat scheint der Sultan mit seiner neuen Überraschung
nicht der größten Begeisterung zu begegnen : die Beamten
bewahrten allen Nachfragen gegenüber die äuherste Zurück¬
haltung , und der Kronprinz Tungku Mahkota erklärte :
„ Wenn ich mich über die Pläne meines Vaters äußerte ,
würde ich wohl nach Auftralren verbannt werden .

"

Ein wertvolles Nachichlagebuch « An der punltierlen Linieab -
trennen und einhesten . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhMIich

bis in das Wohngebiet der Keas vorstoßen , denn die Vögel
Blüten und Früchten . Im Winter

Pfingstsonnabend ,
dem 4 . Juni

geschlossen .
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Nierenentzündung , chronische .
Chronische Nierenentzündungen bilden sich öfter aus im

Anschluß an wiederholte Erkältungen oder bei Malaria ; auch bei
Alkoholikern beobachtet man sie nicht selten .

Es gibt verschiedene Formen der chronischen Nieren »
entzündunz . Bei der einen Form ist die Harnmenge mäßig ver¬
mindert , der Harn trüb , rotgelb und enthält reichlich Eiweiß und
rote Blutkörperchen . Oedeme find mäßig . Eine zweite Form der
chronischen Nierenentzündung zeichnet sich dagegen durch sehr starke
Oedeme aus . Im Harn findet man keine roten Blutkörperchen ,
aber auch wie bei der ersten Form reichlich Eiweiß . Gerade bei
dieser zweiten Art der chronischen Nierenentzündimg droht die
Gefahr einer Urämie . Heftige Kopfschmerzen sind Anzeichen
einer solchen Vergiftung . Da bei beiden Formen der chronischen
Nierenentzündung das Herz übermäßige Arbeit leisten muß , ist
es unausbleiblich , daß das Herz sich vergrößert . Aber auch durch
eine Vergrößerung wird es seiner Aufgabe nicht gerecht , es kommt
daher zu Stauungserscheinungen , zu Husten und Atemnot . Als
häufige Folge zeigt sich Entzündung der Netzhaut des Auges .

Der Verlaus ist meist außerordentlich langwierig , doch
kommt es bei entsprechender Behandlung und Schonung zur Hei¬
lung . Bei Vernachlässigung droht aber liebet gang in Schrumpf¬
niere mit schwerer Herzstorunz und Urämie .

Behandlung . Wichtig sind vor allem ruhiges , gleichmäßiges
Leben und warme Kleidung . Die Kost muß nahrhaft sein , darf
aber keinerlei Gewürze enthalten . Auch Alkohol ist verboten .
Fleisch und Eier gebe man in mäßigen Mengen . Dagegen ist Milch
erlaubt , ebenso sollen Mchlspeisen genossen werden . Wöchentlich

Bronchiliker !
Begeisterte Dankschreiben von Patienten

In der Niere können gut - und bösartige Geschwülste
kommen . Bösartige Nierengeschwülste sind Nierenkrebs
unter anderem eine eigenartige , nur an der Niere auftretende
Geschwulstform , das Hhpernephrom . Anzeichen dafür find neben
Spannungsgefühl in der Nietengegend vor allem Blut im Urin .
Rasche Operation kann lebensrettend sein . Von gutartigen
Nierengeschwülsten kommen u . a . Nierenzysten vor , die kindskopf¬
groß werden können . Unter Umständen ist Operation nötig . Der Be¬
fund kann nur vom Arzt nach eingehender Untersuchung des Urins ,
der Blase und der Harnleiter gestellt werden .
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Eins ergibt das andere ! Wenn
aber die Spannkraft nachläßt
und die Nerven nicht mehr
durchhalten , schlechte Laune
Selbstvertrauen und Lebens -

t freude untergräbt , — dann
fr braucht der Organismus eine

Unterstützung . Immer wieder
hat sich in derartigen Fällen

OKASA
bewährt . Werden doch durch
Okasa dem Körper hormonale
Wirkstoffe wichtiger Drüsen ,
nervennährendes Lecithin und

. auffrischende pflanzliche Sub -
' stanzen zugeführt . Okasa ist

in den Apotheken erhältlich . 100 Tabletten Okasa -Silber
f. d . Mann 8,80 , Gold f. d . Frau 9,50 . Zusendg . der iilustr .
Broschüre und Gratisprobe veranlaßt geg . 24 Pf. für Porto
HORMO - PHARMA , Berlin SW 278 Alte Jakobstr . 85 .

Eine Tankstelle explodiert . In Bukarest ereignete
sich in der Nähe des Ostbahnhofes ein gräßliches Unglück .
Aus unbekannten Gründen explodierte der Benzintank einer
Tankstelle , gerade nachdem ein Privatkraftwagen , der ge¬
tankt hatte , weggefahren war . Der Tankwärter selbst erlitt
schwere Verletzungen . Von drei Chauffeuren , mit denen er
zur Zeit der Explosion gerade geplaudert hatte , wurde nichts
weiter mehr aufgefunden als ein verkohlter Kopf . 15 000
Liter Benzin gerieten bei dieser Explosion in Brand , wobei
die Feuerwehr ihre ganze Tätigkeit daraus beschranken
mußte , eine zweite in größter Nähe befindliche Tankstelle
zu schützen und so weiteres Unheil zu verhindern .

Papageien , die Schafe täten . . .

Der Berliner Zoo hat seit einiger Zeit wieder ein paar
neue Bewohner zu verzeichnen . Seinem Leiter , Dr . Lutz Heck ,
ist es gelungen , vom Hochgebirge des Mount Christina in
Neuseeland sieben Kea - Papageien ( Nestor -Papageien )
zu bekommen , die in ihrer Heimat durchaus keinen guten
Ruf haben . Sie gelten als Schafmörder und fügen also der
Wirtschaft , insbesondere natürlich den Schafzüchtern , beträcht¬
lichen Schaden zu . Neuseeländische Zeijungen find voll von
Klagen über diesen Vogel , der ungefähr die Größe eines
Huhnes hat , dennoch aber in der Lage ist , Schafe zu täten
oder sie derart zuzurichten , daß die Opfer eben verenden . Die
Keas , die an sich Pflanzenfreffer find , haben sich also umge¬
stellt . Wie aber ist diese Veränderung zu erklären ?

Dr . Georg Steinbacher vom Zoologischen Garten in
Berlin siebt sie in der Besiedlung des Landes und in der Tat¬
sache . daß die nach Neuseeland ausgewanderten Europäer das
Gebiet oberhalb der Baumgrenze im Hochgebirge der neusee¬
ländischen Alpen für die Schafzucht besonders geeignet ge¬
halten und entsprechende Weideplätze eingerichtet haben . Der
Sommer tut der Herde keinen Abbruch , obwohl die Weiden

G Herrliche Sommerfrische

D in Schönbach (Westerwald ) I Direkt !

„ Schöne Aussicht " - Bes . E . Stahl a .Walds
Beste Verpflegung , Pensions -Preis ab RM . 3 .—

Gute Bahnverbindung , Liegewiese , Strandbad
Ruhebänke , Autog . , Tel . Amt Breitscheid 45 .
Auskunft u .Prosp . in Wiesbaden , Ruf 27084

Die Teilnehmer an der Fahrt der Alliance Inter¬
nationale de Tourisme in der Stadt der Reichsparteitage .
Die Teilnehmer an der Fahrt der Alliance Internationale
de Tourisme trafen , über die Reichsautobahn kommend , am
Dienstagabend in der Stadt der Reichsparteitage mit
mehreren Omnibussen ein . Die Fahrtteilnehmer die aus
allen Städten der Welt stammen , so aus England . Frankreich .
Japan , Süd - und Nordamerika , Italien , Spanien , Schweden
ufa ).. äußerten sich außerordentlich befriedigt über die Ein¬
drücke der Fahrt .

Razzia am Kurfnrstendawm . Auf Grund des Ergebniffes
von mehreren in der letzten Zeit in Berlin vorgenommenen
Razzien sah sich die Polizei veranlaßt , zur Fahndung nach
verbrecherischen Elementen , insbesondere Rauschgifthändlern ,
Devisenschiebern ufa ). die Razzien am Kurfürstendamm am
Dienstag zu wiederholen . Es wurden insgesamt 339 Per¬
sonen vorläufig sestgenommen . Darunter befanden sich
317 Juden . Von den Festgenommenen wurden schon bei der
ersten Überprüfung 76 als kriminell belastet ermittelt . Eine
große Anzahl von Personen war politisch belastet . Außerdem
wurde eine Reihe von Ausländern festgestellt , die nicht int
Besitz der vorgeschriebenen Ausweispaviere waren . Umfang¬
reiches Material aus iüdischen Verbrecherkreisen konnte sicher -
gestellt werden .

Zwei Todesopfer des Sturmes über Nordwestdeutschland .
Das schwere Unwetter , das am Montag und in der Nacht
zum Dienstag über Nordwestdeutschland hinwegging , hat im
Küstengebiet nicht nur erheblichen Schaden angerichtet ,
sondern vermutlich auch zwei Todesopfer gefordert . Auf der
Weser in der Nähe von Blexen riß sich eine Schwimm -
ramme von ihrer Verankerung los , trieb ab und kenterte .
Zwei auf der Ramme beschäftigte Arbeiter werden vermißt .
Es ist zu befürchten , daß sie ein Opfer des Sturmes ge¬
worden sind .

Pantfjer greift ein Tiufo an .

Dschungel -Abenteuer des Mabaradschahs von Dewas .

Seit einiger Zeit gehört es zu dem wöchentlichen Sport
des Mabaradschahs von Dewas . größere oder kleinere Fahrten
in . das Dschungel zu unternehmen , um junge , wilde Tiere mit
Hilfe von Netzen einzufangen — ein oft gefährliches Be¬
ginnen . Die Gefangenen werden gebraucht für die seltsame ,
exzentrisch eingerichtete Sommerresidenz bes reichen Inders ,
wo sie allmählich gezähmt werden und zum Teil in den
Gärten frei Berum laufen dürfen .

Bei feinem letzten Ausflug gelang es ihm . ein kaum
vier Wochen altes Pantber - Baby zu erwischen . Als man es
in dem großen offenen Jagdauto verpackt batte , um eilends
heimzukehren . erschien bereits das außergewöbnlich gewandte
und kräftige Muttertier . Es erreichte den erst anfaßrenben
Wagen , sprang mit einem gewaltigen Satz hinein und be¬
gann einen Verzweiflungskamvf . Der Mabaradschab selbst
saß am Steuer . Er beschleunigte die Fabrt bis zum äußersten ,
in der Hoffnung , dadurch das Tier zum AbfarinMn bewegen
zu können Seinen beiden Begleitern war es nicht möglich ,
in der Eile ihre Gewehre in Anschlag zu bringen . Mrt
Messern . Gewehrkolben und Revolvern versuchten sie . sich der
wütenden Raubkatze zu erwehren .

Der Fall war fast aussichtslos Als erster erhielt der
Maharadschab selbst einen fürchterlichen Prankenbieb . so daß
er aus einer großen offenen Fleischwunde blutete . Ver¬
gehens versuchten die beiden Begleiter einen Augenblick
Zeit zu finden , um das Gewehr in Anschlag zu bringen . Als
die Bestie den ersten Mefferstich erhielt , wurde sie nur noch
rasender .

Zehn Minuten währte dieser Kampf und wurde von
Augenblick zu Augenblick aussichtsloser . Schließlich wurde der
eine der beiden Jagdbegleiter durch einen Prankenbieb . des
rasenden Tieres niedergestreckt . mit gebrochener linker
Sckulter sank er auf den Boden des Autos .

Der Niedergeschlagene aber batte trotz feiner lebens¬
gefährlichen Verletzung feine Geistesgegenwart behalten Hier
am Boden konnte er eines der Gewehre greifen und es ledig¬
lich mit der rechten Hand aufrichten . Von unten her drang
dem Tier die Äugel genau in den Koof Nach einem kurzen
Todeskamvf brach es lautlos zusammen .

Der Mabaradschab hielt den Wagen nicht au . bevor nicht
die nächste , noch fünf Kilometer entfernte Ortschaft erreicht
war . Als man hier alsbald das über und über blutbedeckte
Auw entdeckte , stellte man fest daß der Mabaradschab das
Bewußtsein verloren batte — ebenso wie seine beiden Iagd -
gefährten . Alle drei wurden sofort in das nächste Kranken¬
haus gebracht .

zahlreiche schriftl. Anerkennungen von Ärzten betätigen die Wirkung
derOr . Boelher -Tabletten . Bewahrt bei Bronchialkatarrh , quälendem
Husten mit Auswurf , hartnäckiger Verschleimung , Asthma , selbst in
alten Fällen . Unschädliches, kräuterhaltiges SpezialmitteL Enchält I
erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurffördernd . Reinigt ,
beruhigt und kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apoth . M 1.43
und 8.50. Interessante Broschüre mit Dankschreiben u. Probe gratis .
*■ Schreiben Sie an Dr . Boether GmbH . München 16/A 72

greifen die Schafe an . Sie werden von der Bevölkerung
naturgemäß heftig bekämpft , derart , daß ihr Bestand nun
ernstlich gefährdet ist .

Die Übersiedlung der oben bezeichneten Exemplare nach
Berlin gibt nun Gelegenheit , sich über diese im allgemeinen
unbekannten Vogel $u unterrichten . Sie unterscheiden sich von
den übrigen Papageien auffällig durch die Art der Nahrungs¬
aufnahme , nicht zuletzt auch noch durch den bemerkenswert
großen , hakenförmig gekrümmten Oberschnabel , der . wie es in
etnem ä ufias von Dr . Steinbacher in der Zeitschrift „ Natur
und Volk heißt , tn , stärkerem Maße als bei anderen
Papageien auf - und abwärts bewegt werden kann . Bei der
Nahrungsaufnahme kann auch noch der Unterschnabel , vor
allem , wenn die Mahlzeit weich oder flüffig ist , weit aufge »
klavvt werden : dann leckt die Zunge die Nahrung auf , ohne
daß die Schnabelhalften dabei stören . Ist die Nahrung der
Keas aber fest , wird sie mit ihrer beider Hilfe zerschäbt

Die Speisekarte der Keas selbst ist sehr reichhaltig . Jrn
Berliner Zoo tedenfalls freffen sie Erdnüsse und Sonnen¬
blumenkerne , Blumenkohl . Artischocken , Chicoree , unreifen
Hafer , Blumenziebeln . Salat und ähnliches mehr Aus
Früchten , Brot und gequollenem Mais entsteht ein bevor¬
zugtes Weichfutter . Ihre Nahrung in der Freiheit ist natür¬
lich noch nicht hinreichend erforscht , die Zusammenstellung im
Zoo iedoch erlaubt schon einige Rückschlüsse . Auch in den
übrigen Lebensgewohnheiten sind die Keas recht interessant .
Es sind vorwiegend nächtlich lebende Tiere : sie „ svielen
dauernd miteinander und rollen sich hierbei auf dem Boden
herum , schlagen mit den Fängen nacheinander und lassen
ihren kreischenden Lockruf hören . . Solch Temperament
und eine gute Portion Neugier haben sie zu sympathischen
Angehörigen des Berliner Zoos gemacht : in ihrer Heimat
jedoch gehören sie zu den gebaßtesten Vögeln . . .

bis zwei Obsttage sind wegen ihrer Kochsalzarmut sehr
„ empfehlen . Wenn möglich ist eine Badekur in geeigneten Bäder »
zu machen . Jede etwaige Herzschwäche muß natürlich vom
behandelt werden . Bei drohender Urämie hilft oft ein Aderlaß .



Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 1 . Juni 1988 .

So ist der japanische Soldat !
Heldentaten Einzelner im

!o

Zielten die Arbeitsabteilungen des

*■ VUD
Mit wahnsinniger Ge -

nachmittags 5 Std . SO Mm .vormittags 4 Std . 12 Mu >.

Der Arzt als Helfer396Wiesbadener Tagblatt

Ka .

Telephon 70071 .Kaiserstraße 38

5aftbrater =
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Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein , sonst ist der ganze Körper

krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .

Energeticum ist ges . gesch . Nur zu haben :

Wiesbadener

Kräuter - u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 ,

KÜHLUNG
werden besser frischge¬
halten und gekühlt ,

zweckmäßiger auf be¬

wahrt . hygienischer
und pfleglicher be¬

handelt .
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Herren - Slipon - Mäntel
tellw . mit kleinen Fehlern , Gr . 44 -56

Neue Herren - Anzüge
Neue einz . Sport - Sakkos
la Qualität und Paßform

Graue Tennis - Hosen

günstig abzugeben

nur : Wiesbadener Kleider - Vermittlung
Moritzstraße 6

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )
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Ausstellungsräume : Frankfurt am Main ,
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Schlafloser !
Deine Nerven werden ruiniert .
„ Ernervus

"
. das reine Pflanzen -

orooukt , schasst tiefen Schlaf .
Fl . 1 .25 Mk .. Vi Fl . 2 .35 Mk .

Reform , u . Kräuterhaus Meyrer .
Rheinstraße 71 .

31. Mat 1938 Höchste Temperatur : 19.4.
Tagesmittet oer Temperatur : 15.0.

1. 3 uni 1938 : Niedrigste Nachttemperatur : z .a .
Sonnenicheindauer am 31. Mai 1938 :

Herz - u . Asthma - Tee

Heilkräftiger Kräutertee . Bei unregelmäßi¬
ger Herztätigkeit und Atembeschwerden ,
herzberuhigend , kräftigend . Erhältlich :

Salus - Reformhaus
Wiesbaden - Friedrichstraße 18
am Schillerplatz • Tel . 21376

Kältetechnik .
Am Nachmittag hielten bte 3

Kälte - Vereins ihre Fachsitzungen ab .

Wohnungen . Der amerikanische Professor sagte der Klima¬
anlage für Amerika eine große Zukunft voraus und meinte
zum Schluß , daß es nicht mehr lange dauern werde , bis der
Amerikaner zu der Einsicht gelangt sei , daß er im Sommer
unter der Hitze ebenso wenig zu leiden brauche rote tm
Winter unter der Kälte . „ z _ , , .

Zum Schluß sprach Prof . Dr . Plank ( Karlsruhe ) über
die Entwicklung und die Zukunftsaussichten der Kalte - und
Nabrungsmitteltechnik . Er erörterte die verschiedenen
Methoden der Kühlung und vor allem das Problem der
Schaffung eines Volks - Kühlschrankes . Er ging dann auf das
Gefrierverfahren ein . an dessen Vervollkommnung ständig
weiter gearbeitet werde . In der Medizin batten sich Klima -

Anlagen in Overationssälen und Krankenzimmern sehr gut
bewährt . Er öffnete den Blick für weite Gebiete der

Am Dienstagmittag wurden die Teilnehmer an der

Tagung im Kaisersaal lies - Römers von Oberbürgermeister
Staatsrat Dr . K r e b s emvfangen . Zu dem Empfang waren
auch Vertreter der Partei mit dem stellvertretenden Gau¬
leiter Linder an der Spitze , der Wehrmacht und der

Staatsbehörden erschienen .

chinesischen Konflikt .

einen Augenblick lang reglos , ehrfurchtsvoll und erschüttert .

Noch niemals hatten sie ein so furchtloses Unternehmen ge¬
sehen , wie das von den unvergeßlichen fünf Menschenbombcn
vollbrachte . Mit sicherer Hand war das Flugzeug gelenkt
worden , bis Tod und Zerstörung eintraten . Und in der Luft
beteten die anderen Flieger um ein seliges künftiges Leben
der eines Heldentodes Gestorbenen . Nachdem der Feind noch¬
mals angegriffen worden war , kehrten die Flieger zu der

eigenen Basis zurück .

Eine Seemine explodiert in einer Festung des Gegners .

Kältetagung in Frankfurt a . M .

Die Hauptversammlung .

Frankfurt a . M ., 31 . Mai . Die Hauptversammlung des
Deutichen Kälteoereins am Dienstag stand im Zeichen der
Eingliederung des Vereins in den Verein Deutscher
Jngenieuer . Der Vorsitzende des Vereins , Dipl . -Jng .
Meinhart , konnte auf der Hauptversammlung Vertreter
aus Italien , Holland , Norwegen , Schweden , Dänemark ,
Schweiz und Amerika begrüßen . Er gab dann euren kurzen
Rückblick auf den nunmehr - 30jährigen Verein , der 1909 aus
Sngenieurkreisen heraus gegründet wurde . Wenn der Verein
jetzt in eine Arbeitsgemeinschaft des VdJ . umgewandelt
werde , dann kebre er in den Kreis derer zurück , die ibn ins
Leben gerufen hätten . Anschließend wurde die Neuordnung
einstimmig beschlossen . Damit ist nun der Deutsche Kälte -
Verein dem VdJ . eingegliedcrt und bildet darin die Arbeits¬
gemeinschaft „ Kälte "

.
In einem der drei Hauptverträge ging der Präsident der

Bauvtvereiniguna
der deutschen Gartenbauwirtschaft .

. B o e r t n e r . Berlin , auf die Bedeutung der Kühllagerung
von Obst und Gemüse für die Absatzregelung ein . Der
Mengenausgleich sei das Kernstück der Marktordnung für die
Gartenbauwirtschaft . Es sei nun durchaus nicht beabsichtigt ,
mit Hilfe der Kältetechnik Gartenfrüchte das ganze . Jahr
hindurch frisch zu halten . Im Gegenteil solle der natürliche
Rhythmus der Natur nicht gestört werden . Aber wenn in
heißen Tagen plötzlich große Mengen Erdbeeren , Spargel
oder andere Eartenfrüchte anfallen , wenige Tage spater aber
durch einen Witterungsumschlag plötzlich Nachfrage herrsche ,
dann habe die Kälteindustrie die bedeutende . Ausgabe ., diese
Spannungen zu überwinden , indem sie Maschinen schaffe , die
eine Lagerung des Mehrbedarfs . für kurze Frist ermöglichten .
Als weitere große Aufgabe bezeichnete er auch . die Schaffung
von Geräten , die einen kühlen Transport ermöglichten , oder
eine Vorkühlung , sodaß der Transport keinen Schaden mehr
anrichten könne . Alle diese Fragen sind von der Kälte¬

industrie bereits in Angriff genommen . .
Prof . W . L . B a d g e r ( Ann Arbor , Michigan . USA .)

hielt dann einen mit grobem Interesse aufgenommenen Vor¬
trag über die ungeheuer rasche Verbreitung der Klima¬
anlagen in den Vereinigten Staaten von Amerika . Heute
besitze Amerika Klimaanlagen nicht allein zu industriellen
Zwecken , sondern auch in Theatern . Kinos , Hotelhallen , den

Speise - und Schlafwagen der Eisenbahnen , ia logar in den
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Erhältlich in den einschlägigen
Geschäften , sowie an allen Fahr¬
karten - Ausgabestellen der Reichs¬
bahn und an den Tagblattschaltern
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Buschido , der strenge Moralkodex , hat den Japaner ge¬

lehrt , sich als nicht mehr zu betrachten als den Staub unter

den Rädern des Kampfwagens der Vaterlandsliebe . Der

Militärdienst wird als hohe Ehre , nicht als eine

Pflicht betrachtet . Nach strenger Prüfung wird nur ein Achtel

aller Bewerber ausgenommen . Die harten Übungen , die sie

während ihrer Dienstzeit ableisten müssen , rüsten die lungen
Soldaten mit moralischen Kräften , mit körperlicher Tüchtig¬
keit und Kenntnisien der mechanisierten Kriegsfuhrung .

Dieses Erziehungssystem vollbringt fast unmögliche Leistun¬

gen , es lätzt jederzeit Freiwillige vortreten , die als mensch¬

liche Bomben dienen wollen , um auf Torpedos in den sicheren
Tod zu reiten . Stets finden sich Freiwillige , die bereit sind ,

ihre Körper in den Lauf von Geschützen hineinzuzroangen ,
damit dieses Hemmnis die Kanone beim Abschuß sprengt , ehe

sie in die Hände des Feindes gelangt . Der größte geistige

Rückhalt des heutigen Japans ist fein Heer ; tm Vergleich zu

ihm ist der Buddhismus schwach , und . die Schinto -Religlon ist

nichts anderes als der Soldatengeist selber oder die Religion
der Vaterlandsliebe .

Buschido bedeutet aber keineswegs die biogen Tugenden
des blinden Opfers von Blut und Leben . Das Mtlitär -

reglement des großen Kaisers Meidschi bezeichnet Buschido als

die Zusammenfassung der fünf Erundtugenden : Treue ,

Tapferkeit , Höflichkeit , Gehorsam und Mäßigkeit .

Menschliche Bomben stürzen aus den Feind .

Die eindrucksvolle Geschichte von fünf menschlichen
Bomben , die selbst den Gott des Himmels Tränen vergießen

ließen , wird aus den jüngsten Kämpfen in China berichtet .

Das war etwa um die Zeit , als die kaiserlichen Truppen
einen allgemeinen Angriff auf die feindlichen Stellungen in

der Gegend von Tientsin — Pukau ausfüyrten . Das Schimaja -

Luftgeschwader erhielt den Besohl , an der Eisenbahn die Züge

anzugreifen . Als die Flugzeuge südlich von Tsangtschau sich

besanden , sichteten sie einen langen Militärtransport . Aber

die Wetterverhältnisse waren ungünstig , schwere Wolken

hingen niedrig , und die Sicht war schlecht . Dennoch unter¬

nahmen sie den Angrifs aus den Zug . Die Lenkung oer

Flugzeuge war schwer und gesährlich , wenn jedoch einem iapa -

nischen Flieger ein Auftrag erteilt wird , kehrt er nur nach

dessen Erfüllung zurück , besonders , wenn sich das Ziel — wie

jetzt — gerade vor seiner Nase befindet . Keinem von ,
den

Fliegern kam auch nur der Gedanke in den Kopf , angesichts
der ungünstigen Wetterverhältnisse den Angriff aufzugeben .

Der Feind war auf der Hut . Nachdem er die japanischen

Flugzeuge gesichtet hatte , zerstreute er sich in großer Unord¬

nung und suchte Deckung . Bald daraus richtete er ein schweres

Feuer auf die Maschinen aus Flak -Eeschützen und Maschinen¬

gewehren . Indessen hatte das vom Fliegerhauptmann

Schibuja , den Unteroffizieren Tsutschibu und Banscho sowie
dem Gefreiten Kobajaschi bemannte Flugzeug drei Bomben¬

serien abgeworfen , die dem Zug und seiner Besatzung große

Verluste zufügten . Bei einem vierten Versuch wurde jedoch
das Flugzeug von feindlichen Geschossen getroffen und

Flammen umhüllten die ganze Maschine . Die anderen

Flieger sahen , wie die Besatzung des brennenden Flugzeuges
zunächst den vergeblichen Versuch unternahm , aus der Reich¬
weite des feindlichen Feuers zu gelangen . Kurz daraus kehrte

es jedoch zum Feinde zurück . Es war klar , daß die Maichme

Sm
letzten Sturzslug bereit war . Mit wahnsinniger Gc -

windigkeit schoß sie dem Boden entgegen , — gerade aus den

zum Tode geweihten Zug zu . Dann — eine laute Explosion ;

Bruchstücke flogen gen Himmel . Flugzeug , Flieger , Bomben

und Zug waren nicht mehr . Die feindlichen Soldaten standen

Als der japanische Seemann Otsuki während eines An -

grisss mit zwei Begleitern in die Kasematte eines chinesischen

Forts hereinkroch , das der Küste von Kanton vorgelagert ist ,
bemerkte er im düsteren Raume eine große Seemine . Über

sich hörte er die Stimmen des Feindes , der seines Besuches

nicht gewahr wurde . Er schaute sich nochmals die Spreng -

wasfe an , untersuchte die Auslösevorrichtung und fand , daß
er die Mine ohne weiteres zur Explosion bringen konnte .
Meder richtete er seinen Blick nach oben , ein Lächeln um¬

spielte seine Lippen . „ Ich werde diese Teufel , die den Tod
"

vieler Landsleute herbeigeführt haben , durch ihre eigene

Spargel und ff
'
isch

kochen Sie nur noch

ohnetDasser im

Nierensteine .

Nierensteine kommen verhältnismäßig recht häufig vor . Schon
bei ganz kleinen Kindern kann man sie finden . In allen möglichen
Größen werden sie beobachtet ; so als „ Nierensand

'
, wenn die Ab¬

lagerungen ganz pulverig sind . Bei körniger Beschaffenheit , oft bis

zur Stecknadelkopfgröhe , bezeichnet man sie als „ Nierengrieß
'

. Sie
können aber als richtige „ Nierensteine

" eine Größe wie ein Hühnerei
oder eine Orange erreichen .

Selten bestehen Nierensteine aus einem einzigen Bestandteil ;
gewöhnlich fetzen sie sich aus Harnsäure und Harnsäuren Salzen
und verschiedenen mineralischen Ablagerungen zusammen . Durch
den ständigen Reiz des Nierenbeckens rufen sie häufig eine Entzün¬
dung hervor . Wenn die Steine ruhig liegenbleiben , äußert sich ihre
Anwesenheit in einem dumpfen Schmerzgefühl in der Nieren » und

Blasengegend . Außerordentlich schmerzhafte krampfartige Schmerz »

anfälle , fog . .Aierensteinkoliken
"

, treten aber auf , wenn
die Steine zu wandern beginnen und im Harnleiter eingeklemmt
werden . Die Schmerzen gehen einher mit Kollaps , Unruhe , Schweiß¬
ausbruch , Harndrang . Dann kommt es zu einer Harnverhaltung ,
die unter Umständen stundenlang dauern kann . In mehr oder
minder großen Abständen können sich die Koliken wiederholen .
Ausgelöst werben sie öfter durch Körpererschütterungen wie Reiten ,

Tanzen , Springen , Fahrten auf holprigen Wegen , aber auch durch

Erkältung , durch Alkohol und gewürzte und blähende Speisen .
Kleine Steine können von selbst abgehen . Durch entsprechende

Kost muß die Möglichkeit der Steinbildung tunlichst hintangehalten
werden . Am besten ist viel Milch , wenig Fleisch und Alkohol .
Trinkkuren mit Mineralwässern von entsprechenden Heilquellen
wirken gut als Abtreibungskur . Bei ganz schweren Koliken kann

ost nur eine Morphiumspritze die Schmerzen lindern . Bei häufig
wiederholten Koliken ist dringend zu einer Operation zu taten .

Nierentuberkulosc .
Eine Nierentuberkulose entsteht gewöhnlich auf demBlutweg , wenn

bereits eine Lungentuberkulose besteht . Erscheinungen sind anfangs
Unterleibsschmerzen , Allgemeinschwäche , Blässe und Abmagerung ,
trüber , bisweilen blutiger Harn . Später Fieber , Schmerzen in der

ßenbengegenb , Druckempfindlichkeit der Niere . Das Leiden kann sich
über Jahre hinziehen . Meist ist anfangs nur eine Niere erkrankt .

Die Behandlung muß zunächst , wie bei jeder Tuberkulose ,
auf eine Allgemeinkräfiigung sehen . Frühzeitige Operation ist bei

einseitiger Erkrankung dringend anzuraten . Der Arzt wird sich vor

Entfernung der erkrankten Niere überzeugen , ob die zweite voll -
kommen gesund ist , so daß sie für die andere Niere einspringen kann .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Mine in die Luft sprengen . Nun geht , geht hinaus s
"

rief er

seinen beiden Begleitern zu . Mit einem Fußtritt brachte er

den Auslöser in Tätigkeit . Ein ohrenbetäubender Krach , die

Mauern stürzten zusammen , Menschen , Geschütze und Maschi¬

nengewehre schossen durch die Luft . Wo war aber der Held

Otsuki ? Er war im Rauch und in den Flammen ver¬

schwunden . Seine beiden Begleiter hatten den Vorgang aus

einiger Entfernung beobachtet . Tränen benetzten ihre

Wangen . „ Nun gcht , gcht hinaus !" — ihnen klangen die

letzten Worte des Seemannes noch in den Ohren . . .

Vater verlangt Frontdienst für feinen Sohn .

Mannesmut und Disziplin herrschen nicht allein an der

Front . Auch die Eltern japanischer Soldaten sind von der

gleichen glühenden Vaterlandsliebe erfüllt , der kein Opfer

zu groß ist . Das beweist folgender , erst vor wenigen Wochen

stattgehabter Vorfall :

Bei der Ausladung von Munition in Schanghai wurde

der Soldat Tetsuo Hirayama , von der Truppe zur besonderen
Verwendung beim Oberkommando , verwundet . Es war ein

komplizierter Schädelbruch . Man teilte es sofort seinem Vater
mit . Der alte Sakitschi Hirayama meldete zurück , daß er das

Geschehene nicht bedauere , er bäte aber , sosort nach Wieder¬

herstellung seinen Sohn wieder an die Front zu schicken , weil

es eine unverzeihliche Schande für seinen Sohn wäre , nicht
an der Front verwundet zu werden . Ph -
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___ „ ja au fein .
„ Ich danke Ihnen , gnädige Fr

„ Sie haben mir einen großen Di
nah ich wie T. — . ------ . 1 .. .

*u eratüheten . l£ t wußte , daß ich mit Aage Schluß gemacht
hatte , und hoffte , das ich nun wieder zu ihm »uriickkehren
würde . Aber ick raubte ihm diese Illusion . .

„ Wein . Ernesto "
, sagte ich . ..Mein Bedarf an erserfuchtigen

Männern ist gedeckt ." ~ .
Und tmbei blieb es . Ich trat mein Engagement m der

Hauptstadt an . wählte mir einen hübschen Bühnennamen und
batte tatsächlich grohe Erfolge . Dann nach ein paar Fahren
heiratete ich und aog mich von der Bühne zurück . Einen Mann ,
der mich wirklich liebte , und der nicht eifersüchtig war ."

Die Dame hatte ihre Erzählung beendet und blickte
Robert Hennings erwartungsvoll an

, Fch will nicht sagen , da » ich mit Ernesto oder Aaae nicht
ebenfalls glücklich hätte werden können , aber ihre eifersüchtige
Veranlagung hat alles verdorben .

"
.

Robert Hennings nickte . „ Ich verliehe , was Sie sagen
wollten . . . Aber in meinem Fall — "

Die Dame unterbrach ihn : JBßas ilt schon dabe «, wenn
Fräulein Beate Lust zu einer Fußwanderung hat ? Junge
Mädchen sind eben selbKändig und unabhängig . Sie tun . was
sie wollen . Und wenn Ihnen etwas nicht paßt und Sie dann

su bcnern
„Das freut mich "

, sagte die Dame . Machen Sie jetzt ein
freundliches Gesicht und nun gehen wir hinaus in die Sonne .
Und wenn Fräulein Beate zurückkommt . werden Sie ihr keine
Borwürfe machen und alles wird in fchöniter Ordnung fern . '

Die beiden erhoben sich und schritten dem Ausgang zu .
Als sie bei der Portierloge vorbeikamen , trat der Portier
heraus und sagte : „ Ich soll der gnädigen Frau ausrichten , da «
der Herr Gemahl nicht zum Mittagessen zuruckkommen wird .
Er hat einen Ausflug gemacht ." .. .

Die Dame wandte sich schart um : „So ! riet sie über¬
rascht . „Was für einen Ausflug ? "

„Er wollte eine Fußwanderung machen und am Abend
*“ tU

„Duiite !“ Die Dame packte Robert Hennings beim Ärmel .
, Wie sah der Herr aus . mit dem ^ räulein Beate weggegangen
ist ? Groß , grauhaarig , mager , in einem braunen Tweedanzug ?"

Ihre Fragen kamen rasch und klangen beunruhigt .

„ 3a “
. antwortete Robert Hennings .

„ Wissen Sie . wo die beiden hin wollten ? " fragte sie . Sie
sah blaß aus und nagte nervös an der Unterlippe .

„ Beate sagte mir , daß sie die Ruine besichtigen wollten .
"

„ Rasch , kommen Sie !" ries die Dame . „ Rehmen wir ein
Auto . Vielleicht können mir sie erreichen !"

„Aber Sie sagten doch , daß gar kein Grund vorhanden sei .
eifersüchtig zu sein . . ." wollte Robert Hennings elnwenden .

„ Ich weiß "
, rief die Dame ungeduldig . „ Für Sie ist auch

gar kein Grund vorhanden . Aber für mich . Sie kennen meinen
Mann nicht !"

Fräulein Beate Lust zu einer Fußwanderung hat ? Junge
Mädchen sind eben selbKändig und unabhängig . Sie tun . was
sie wollen . Und wenn Ihnen etwas nicht paßt und Sie dann
eine Eifersuchtsszene machen , io verderben Sie nur Ihre
Beziehungen . Seien Sie vernünftig und unterdrücken Sie diese
Lifersnchtsregungen . Sie haben beitimmt keinen Grund , eifer «
süchtig zu fein .“

rau " , sagte Robert Hennings ,
en mir einen großen Dienst erwiesen . Ich sehe ein .
ie ein Narr gehandelt habe . Ich werde trachten , mich

Das Mädchen unb der Schlips .

Von Arthur - Sein , Lehmann .

In einem Spezialgeschäft für Herrenartikel steht die
Meine oornt Ladentisch . Fünfzehn , höchitens sechzehn wird
sie fein .

„ Womit darf ich dienen , mein Fräulein ? "

Sie antwortet leise , obwohl diese Schüchternheit garnicht
*u dem kecken Stuvsnäschen und der forschen Locke paßt , die
unter der Baskenmütze hervorlugt . Einen Selbstbinder will
sie haben zu einer Mark fünsundsiebzig . so einen wie der
braunen im Schaufenster , der blaue mit den silbergrauen

„ Ich werde Ihnen etwas vorlegen ." Der Verkäufer ist
bereits an den Fächern und sucht in unzähligen weinen
Papvkäften .

Unterdessen öffnet die Kleine ihre Aktentasche und holt
die winzige Geldbörse hervor . Hastig schließt sie die Klappe
wieder , aber ich habe es doch gesehen , daß Schulheste in der
Ledertasche sind , richtige blaue Schulheste mit weißen Eti¬
ketts daraus .

Der Verkäufer kommt zurück .

„ Hier ist der Binder , den Sie wünschen , aber der kostet
einsiünsundneunzig .

"

„Einsiünsundneunzig ? " fragt sie ratlos vor sich bin .
„ Ja , ich will nochmal ins Fenster sehen , aber Sie werden

sich sicher im Preis geirrt haben . Der Verkäufer geht »um
Fenster . m

Geld klimpert neben mit . Die Kleine zählt . Mit einem
Seither flüstert sie :

„ Fünsundsiebzig ."

Dann faßt sie sich und versucht es mit List :

„Also doch einsmnfundiiebzig . nicht wahr ? "

„ Bedaure . der Binder ist auch im Fenster mit . einsfilnf -
undneunzig ausgezeichnet . Aber vielleicht suchen Ste .. sich da
am Ständer etwas aus . wenn Ihnen diese Qualität nicht
zusagt ? "

Sie rettet sich hinter den drehbaren Schlipsständer . an
dem unzählige bunte Bindet hängen . Rastlos fingern die
kleinen Hände in dein Gewirr der Seidenstreifen herum . Der
Verkäufer sucht inzwischen neue Kästen hervor .

„Der hier ist auch sehr schön "
, sage ich und zeige dem

Mädchen einen Binder zu einer Mark sünfundsiebzig .

„Er paßt aber doch nicht zum Anzug "
, flüstert sie zurück

und ist erschrocken , daß Re so viel verraten hat .
Dann geht der offene Kamps weiter . Die Kleine läßt

sich sogar Binder zu drei Mark zeigen , um Zeit zu gewinnen .
Dabei läßt sie den blauen Schlips nicht aus den Augen . Ste
scheint nur zwei Möglichkeiten zu sehen : entweder den er¬
sehnten Binder für einssiinfundsiebzig auf irgendeine wunder¬
bare Weise erstehen oder aus dem Laden gehen . Aber Re
traut sich nicht fort , ohne gekauft zu haben , und Re will den
blauen Binder mit den silbergrauen Streifen durchaus haben ,
weil er zum Anzug eines Jünglings paßt . Blamieren bart Re
sich auf keinen Fall . Sie kann doch nicht sagen , da « ihr Geld
nicht a' usreicht . dazu ist Re denn doch . Dame genug . Obendrein
liegt auf dem Verkausstisch ein Stapel Herrenunterhosen .
Diese Tatsache bringt Re völlig aus der Fällung . Sie kann
jeden Augenblick anfangen zu weinen . Alles bloß wegen zwei
Groschen , die fehlen .

Der Verkäufer und ich stehen da wie Ärzte , die am Ende
ihrer Kunst Rnd . Ich winke Len Vertäuter ans andere Ende
der Ladentasel , um einen Kragen zu kaufen — und der
Kleinen eine letzte Chance zur Flucht zu bieten .

Aber sie harrt aus auf ihrem verlorenen Poften und
streichelt verstohlen den blau und silbergrauen Binder , der
zwei Groschen zuviel kostet . Die behutsame , falt zärtliche Hand -
vewegung verrät , daß das ganze Glück des rungen Mädchens
von zwanzig Pfennigen abhängt .

Ich wechsle einige Worte mit dem Verkäufer , bezahle ,
erhalte meinen Kragen und übetlane die Kleine ihrem
Schicksal .

Eine Weile noch stehe ich darußen vor dem Schauieniter .
um zu sehen , wie die Geschichte ausgeht .

Keine zwei Minuten später kommt das Mädchen aus dem
Laden , eine Papiertüte sorgsam in der Hand . Ich kann das
Gesicht der Kleinen nicht sehen , aber die schlanken Beine , die
beim eiligen Geben immer einen kleinen Hopser zwischen dle
Schritte schmuggeln , verraten die arone Freude über den er¬
rungenen Schlips .

Ich muß doch mal achtfleben , ob ich keinem Jüngling be¬
gegne . der stolz einen blauen Schlips mit silbergrauen Streifen

trägt , und der sicher nicht ahnt , wie sehr er von einem lungen
Mädel geliebt wird .

Übrigens kostet mein Kragen eigentlich achtzig Pfennige ,
ich habe aber eine Mark bezahlt . Weil man doch auch einmal
so jung gewesen ist .

Silbenrätsel .

a — au — bad ) — bäum — bu — den — den — bi — bvk
— du — e — el — el — em — er — er — feu — gen —

gul — i — t — in — kan — ke — lan — li — nyi — na — ne
— north — iuhh — ra — rit — ro — se — sieb — ta —
t» r — tee — den — ton — tor — trau — un — ven — vi

— wich — ze — ze .

Aus vorstehenden Sitten sind 18 Wörter zu bilden , deren
erste Buchstaben von oben nach unten , und deren letzte von
unten nach oben gelesen , einen Ausspruch von Goethe ergeben
(ch — ein Buchstabe ) .

1 . Unumschränkt regierender Staatsmann . 2 . Indianer .
3 . Stadt in Bayern . 4 . Stadt in China . 5 . Weib ! . Wasser¬
geist . 6 . Titelheldin eines Dramas von Lessing . 7 . Laub -
daium . 8 . Deutscher Maler f . 9 . Stadt in der Tschechoslowa¬
kei . 10 . German . Göttin . 11 . Holland . Währung . 12 . Kl .
Weißfisch . 13 . Stabt in England . 14 . Afrikan . Rinderart .
15 . Mädchenname . 16 . Soviel wie Bestand . 17 . Küchen¬
gerät . 18 . Deutscher Kreuzer im Weltkrieg .

Auflösung des Kreuzworträtsels in Nummer 121 :
Waagerecht : 1 . Barock . 5 . Lupe . 7 . Ader . 8 . Ute . 9 .
Garn . 10 . Ehre . 13 . Uran . 15 . Darius . 17 . Gier . 19 .
Steer . 21 . Ratal . 24 . Eton . 26 . Arkona . 29 . Kana . 32 .
Lear . 33 . Fell . 34 . Ase . 35 . Elba . 36 . Ofen . 37 . Lorenz .
— Senkrecht : 1 . Baku . 2 . Reaa . 3 . Orange . 4 . Kunde . 5 .
Leer . 6 . Peru . 11 . Hirt 12 . Esel . 14 . Rat . 16 . Arno . 18 .
Iren . 19 . Saal . 20 . Inka . 22 . Angler . 23 . Ahn . 25 . Tafel .
27 . Reif . 28 . Dran . 30 . Alle . 31 . Graz .
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Der grohe Traum
der Johanne Gahl Christel

Original - Roman

von

17 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

„ Wenn ich dir aber sage , Erich , daß ich nach Ablehnung
meines vorletzten Werkes ganz verzweifelt war , nicht mehr
schreiben wollte , den ganzen Kram ins Feuer werfen wollte
— Wenn ich dir sage , daß deine Blumen , die eines Abends
kamen , mir zur Rettung wurden — wenn ich dir sage , daß
mich der Trotz packte , als du mir schriebst , wie schrankenlos du
mein Schaffen bewunderst , und ich den ersten und letzten
Ansporn dir und deinem Glauben an mich verdanke — glaubst
du bann noch , daß ich die einzige Gebende gewesen fei ? "

Er starrte sie ungläubig an :

„ Ich wäre dir je etwas gewesen , So ? Du gabst nicht nur
meinem Drängen nach , als du dich heimlich mit mir ver¬
lobtest ? Du hast mich wirklich geliebt ? "

Und nun mußte Johanne wahr sein , wollte sie stch nicht
selbst verschleudern :

„ Glaubst du , daß ich einen Menschen küssen könnte , den
ich nicht liebe ? Dürfte ich bann deine Johanne Gahl sein ? "

Er schwieg , wie um ihre Worte in sich aufnehmen zu
können :

„ Ich war ein Dummkopf , ein wirklicher , bummer Junge ,
Jo, " stöhnte er , „ und du hattest recht , daß du meine Braut
nicht sein wolltest .

"

„ Ich war zu alt für dich, " sagte sie hart , „ das war der

einzige Fehler ."

„ Jo , Jo , warum bist du so viel vor mir geboren ? Warum

mußtest du soviel klüger und reifer sein als ich ? Wärst bu so
dumm gewesen wie ich , hätten wir vielleicht eine göttliche
Torheit

'
begangen und wären heute unproblematisch glück¬

lich ."
"

,
„Du siehst "

, sie brachte ein Lächeln auf , „ ich bin zu all

für dich . Laß es damit bewenden . Wir werden stets Freunde
sein , Erich !"

„ Stets !" gelobte er und hielt ihre Hand , bis sie sich ihm
entzog .

Die Herausgabe des Buches „ Aus dem Reich der

„ Heiligen Heimat " von Johanne Gahl , farbige Reproduk¬
tionen von Gemälden Erich Kybers " wurde ein ganz großer
Erfolg . Wieder einmal stand Johanne im Mittelpunkt des

Interesses ; und neben ihr behauptete sich Erich Kober .

Die kleine Menschlin legte Wert darauf , an seinem
Arm als seine Braut überall bemerkt zu werden . Ste stand
nur klein und unbedeutend neben ihm . Einsam stand
Johanne . Sie vermied es zwar , sich mehr von Erich fern¬

zuhalten , als es zulässig war , wenn man den Leuten nicht

Anlaß zu Gerede geben wollte , aber sie floh dennoch , so oft
es ging , seine Nähe . Es tat ihr physisch weh , das junge ,
blonde Mädchen mit dem impertinenten Gesicht an seinem
Arm zu sehen und als Herrin über sein Seele zu wissen .
Aber mußte er nicht selbst am besten wissen , was er begehrte
und brauchte zu seinem Leben ?

In diesen Tagen wurde ein „ Künstlerzirkel
" gegründet .

Die Künstler der Stadt wollten ihre gemeiniamen Interessen

so kräftigen und festigen . Sie baten Kyber um Mitglied¬
schaft ; Johanne sollte als „ Größte und Erfolgreichste unter

ihnen " das Präsidium übernehmen .

Johanne nahm an .
Gitta Menschlin spottete : „ Das gefällt der Gahl : überall

Erste am Brett . Warum bist du zum Beispiel nicht
Präsident ? "

„ Weil sie war und ich meine Gemälde und das Buch nur
ihr verdanke "

, antwortete Kyber heftig .

„ Sie wird eitel fein -- — Alle die Erfolge --- “

„ Johanne Gahl ist nie eitel “
, widersprach Erich .

Gitta lachte gehässig . „ Sieh an : der ewige Ritter der '

schönen Dame ! Warum hast du sie eigentlich nicht ge¬
heiratet ? " Aber sie erwartete keine Antwort : vielleicht
fürchtete sie gar eine solche . Sie warf die Arme um Erich ,
sie preßte ihn an sich , zwang sein Haupt auf ihre Schulter und
flüsterte ihm törichte Dinge ins Ohr . Die Kunst ihrer
spielerischen Betörung war so groß , daß er sich darin verlor .

Braubach gab Johanne zu Ehren ein Fest . Die Ursache
dieses Festes begründete et mit dem Erscheinen des Buches .
Trotzdem sagte seine Frau :

„ Findest du nicht , daß es reichlich Aufsehen erregend für
die Stabt ist , wenn du einer — Frau zu Ehren ein Fest
gibst ? "

„ Nicht der Frau , Helga , der Künstlerin !" erklärte er .

„ Das bleibt sich gleich
"

, widersprach seine Frau und
wandte ihr kaltes , unbewegtes Gesicht ab .

„ Wir wollen darüber nicht streiten , Helga
"

, sagte Brau¬
bach beherrscht , „ du wirst nie lernen , mich bann zu verstehen ."

Sie warf den Kopf herum und ihre Augen schillerten
ihn an :

„ Seitdem du meiner überdrüssig geworden bist , gelüstet
es dich nach neuem Frauenmaterial ."

Es schien , als wollte er eine überaus heftige Entgegnung
geben . Dann aber bezwang er sich unb sagte nur : „Wenn
du sogleich ein Vorurteil hast , kommt es ' ja nie zu einem Ver -
ftänbnis . Wenn bu Johanne Gahl kennenlernst , denkst du
ganz anders ."

Als sei sie plötzlich zu einem Entschluß gekommen , so fuhr
sie ihn an :

„ Kennst du sie denn ? "

„ Ja , ich kenne sie "
, gab er ruhig zurück .

„ Und nun will ich dir etwas verraten ! Ich will diese
Gahl überhaupt nicht kennenlernen ; ich werde an dem Abend
krank sein ."

„ Das wirst du nicht tun !“ sagte Braubach zornig .

„ Ich werde es tun !“ gelobte ste .

„ Gut !" Er biß die Zähne zusammen . „ Ich werde meiner

Schwester nach Essen schreiben , daß sie kommt und dich ver¬
tritt !“ Damit verließ er das Zimmer . Hinter ihm her gellte
ein maßlos wütender , hysterischer Schrei .

Braubach freute sich auf den Tag , an dem er Johanne
Gahl wiederselien würde . Seitdem er Johanne sprechen ge¬
hört und der Eindruck ihrer Persönlichkeit sein Empfinden für

sie gestärkt hatte , wußte er , daß er in Johanne die wunder¬
volle Ergänzung seines , nur auf Arbeit eingestellten Daseins

finden könnte . Obwohl sie nicht schön war , vermochte das

ernste , klare Antlitz mit den herben , klugen Zügen Entzücken
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Mld Begeisterung zu erwecken . Ihr entströmte eine nnsinn -
Itche Sehnsucht , die dem klugen Manne ein Unbekanntes ,
Neues und längst Ersehntes war . Übersättigt von allen
Reizen stmrliHor Freude verzehrte er sich nach der Seele , aus
der die wahrhaft und wundervoll Liebende geweckt werden
konnte . Sie taroitte geweckt werden . Der erfahrene Mann
Rupert Braubach wußte gar wohl , daß der durchschnittliche
Wann im Trieb der Sinne an einer solchen Frau gar oft
vorüberging , obwohl er bis zu seinem Ende nach der
wundervollen Frau jammerte . Dieser Durchschnittsmann
hatte die Frau nicht erkannt , und da er sie nicht erkannt und
darum auch nicht erweckt , war sie kalt , herb , unliebenswert ,
höchstens würdig wesenloser Bewunderung , die nicht begehrte .
Rupert Braubach erkannte die wunderbare Frau in Johanne
und er gedachte , sie zu entdecken , obwohl er sich keine Rechen¬
schaft darüber gab , inwieweit ihm dies gestattet sei . Er ver¬
gab seine Frau und die Existenz seines bis dahin abgöttisch
geliebten Jungen , llbermächtig ward in dem gereiften
Manne der Wunsch nach der vollwertigen Frau .

Am Abend , der ihrer Huldigung galt , wurde Johanne
Gahl von Rupert Braubach fast vollstänoig allein in An¬
spruch genommen . Seine Schwester Bettina , die Gattin eines
Erohinoustriellen , begrützte Johanne mit großer Herzlichkeit ,
um sie dann sogleich ihrem Bruder zu überlassen . Gewiß , sie
hatte alle Hünoe voll zu tun , frühere Freunde und Bekannte
ihrer Jugendzeit zu begrüßen , aber es war doch wie ein heim¬
liches Einverständnis zwischen Bruder und Schwester .

Alle Geladenen waren erschienen . Seine Braut am Arm ,
war Erich Kyber , Mitgefeierter des Abends , reichlich spät ge¬
kommen . Johanne mutzte sich überwinden , ruhig den Arm
des blonden Mädchens auf Erichs Arm zu sehen . Als sie je¬
doch sah , datz er mit unruhigen Augen umhersuchte , als ver -

misie er etwas , wandte sie ihr zuckendes Gesicht ab und lietz
sich ausschließlich von Rupert Braubach unterhalten . Aber
Erich lietz sich nicht abhalten — er bewies damit seine alte
Frechheit und sein Ungetüm — in dies Gespräch einzubrechen
und Johanne ganz unzeremoniell p » begrüßen . Braubach
runzelte unmerklich die Brauen ; die Störung der Unter¬
haltung war ihm sehr ungelegen . Johanne reichte Erich die
Hand .

„ Nun , Kamerad "
, sagte sie klar , „ wie fühlen Sie sich als

Mittelpunkt eines grotzen Kreises ? "

Datz sie ihn siezte , erschütterte und überrumpelte ihn .
Johanne ward ihm plötzlich so ferngeriickt ; sie war eine
fremde Dame , wie alle die anderen , die ihm heute aner¬
kennend zugelächelt . Hatte man denn nie zu dieser Frau

Jo " gesagt , „ geliebte Jo " ? Er antwortete nicht , und dieses
Schweigen wirkte beäugstigend . Ohne es zu wollen , brachte
Gitta Menschlin Erlösung . Sie war in einem zartroten
Lamökleid , schön wie die Zauberin aus dem Märchen , neben
ihren Verlobten getreten und fragte ihn :

„ Willst du micht nicht vorstellen , Erich ? "

Er sah zur Seite , als kenne er die Stimme nicht , besann
sich dann , nickte und sagte :

„ Gestatten Sie , Jo : Gitta Menschlin , meine Brant !"

War das denn möglich , datz man Jo so etwas ins Gesicht
sagte ? Und datz Jös dunkle Stimme tönte :

„ Ich freue mich , Erichs Braut kennenzulernen ."

Johanne sah das schöne Mädchen , das mehr als zehn
Jahre jünger war als sie selbst , und sie dachte , während sie
fto dem Wohlgefallen an dieser Schönheit nicht verschloß :
Wie wundervoll wäre es , wenn er all das , was ein Mann
braucht , in einer Frau finden könnte . Ihr Blick drang Gitta ,
die Jo argwöhnisch und hinterlistig betrachtete , gegen das ge -
oanzerte , mit Vorurteilen gewappnete Herz , dieser Blick , der
so klar und warm war . Eine willenlose Weichheit wollte in
Gitta aufkommen ; sie erschrak noch rechtzeitig genug , um sich
nicht überrumpeln zu lassen , und dachte gehässig , datz
Johanne Gahl wohl nur versuche , sie zu überwältigen , um
auch sie zu beherrschen .

Beherrschen ? Wen beherrschte sie denn ? Hatte sie Erich
beherrscht und ihn daran behindert , sich für eine andere Frau
zu entscheiden ? Gitta mutzte in ihrem Innern die Fragen ,
die sich ihr aufdrängten , verneinen , aber das Sonderbare
blieb und das Sonderbare war dies : datz Gitta die große
Überlegene spürte , vor der sie klein und unbedeutend ward ,
ohne es zu wollen . Die Gahl saß da mit einer nobeln Geste
und erklärte wohlwollend , sie freue sich , Erichs Braut kennen -
znlernen . Mit dieser Geste errang sie Bewunderung , und
Gitta war nicht in der Lage , darauf eine Antwort zu geben ,
die ihr eine gleich starke Wirkung gesichert hätte . Und nun
sagte 2o , weil Gitta Menschlin kein Wort fand :

„ Wollen Sie sich ein wenig zu mir setzen , Fräulein
Menfchlin ? Wir haben doch nun manches Gemeinsame , weil

wir beide unseren grotzen , blonden Jungen schätzen ." Dabei
lächelte sie Erich an , und Gitta sah , datz Erich daraufhin nur
sehr zerstreut Rupert Braubach zuhörte , der gewandt ein
fachliches Thema angeschlagen hatte .

Zu ihrem eigenen Arger folgte Gitta dieser Aufforde -
rung . Sie fand einfach md )t das große Wort , diese gehaßte
Freundlichkeit als unerwünscht abWlehnen . Sie gab Rede
und Antwort , aber sie sprach dunkel und feindselig und nahm
sich nicht einmal die Mühe , über ihre innere Leere hinwegzu -

tänschen . Johanne war tief erschrocken . Was konnte Erich ,
den feinsinnigen , empfindsamen Erich , zu diesem Mädchen
hingezogen haben ? Sollte es dennoch — Ehrgeiz gewesen
sein , Ehrgeiz , als Schwiegersohn des Oberbürgermeisters
einer nennens teerten Mittelstadt , zu angesehener Stellung
emporznsteigen ? Oder hatte die Schönheit des Mädchens
seinen klaren Blick getrübt ?

Kyber wandte sich plötzlich ihr zu , gewillt , sie unweiger¬
lich in das Gespräch zu ziehen .

„ Herr Braubach spricht von seinen Reiseerfahrungen in
Italien und Ägypten , Jo . Ich denke , Sie sollten sich einmal
von ihm beraten lassen , um nicht ganz unerfahren in den
fremden Ländern zu stehen ."

Gitta Menschlin stürzte sich auf dieses Thema in der Hoff¬
nung , eine Waffe gesunden zu haben , mit der sie Jo gering
und klein machen konnte .

„ Oh , Sie reisten noch nie , Fräulein Gahl ? Das ist ja
ganz unbegreiflich . Alan sagt , die grotzen Erfahrungen des
Lebens sammelt man auf Reisen . Ich reiste schon als ganz
kleines Mädchen . Mit Mama nach Spanien . Ich war schon
in Schottland und Skandinavien , natürlich längst in Italien
und in anderen Ländern — "

Erich zog peinlich berührt die Augenbrauen zusammen
und Braubach unterdrückte eine jähe Belustigung . Jo lietz
dieses Kind , das imponieren wollte , ruhig ausreden .

„ Rein , ich reiste noch nicht , Fräulein Menschlin , weil ich
bisher dazu das notwendige Geld nicht hatte . Sie haben an
die Wahrheit gerührt , wenn Sie sagten , man sammele große
Lebenserfahrungen aus Reisen . Gewiß , diese Erfahrungen
sind von großem Werte , aber die großen Erfahrungen kann
man auch daheim in der Enge , von Mensch zu Mensch , sagen
wir , auch von Ihnen

'
zu mir , machen und Ungeheueres dabei

lernen ."

Gitta Menschlin wehrte sich vergebens gegen die bren¬
nende Röte der Scham über ihre Niederlage .

„ Ganz meine Meinung "
, sagte Braubach . Erich entzog

sich einer Meinungsäußerung , aber seine Stirn blieb ge¬
rn nzÄt .

Johanne tat das Mädchen plötzlich leid . Gitta wußte es
nicht anders . Sie war in einem reichen Hause verwöhnt und
oberflächlich erzogen worden ; sie mochte nicht viel mehr ge¬
lernt haben als sie brauchte , um in ihren Kreisen nicht für
ungebildet angesehen zu werden ; alles andere und Fehlende
glaubte sie durch ihre Schönheit und ihr Auftreten ersetzen
zu können . Sie brillierte mit einer Routine , die im Grunde
doch nur jeden denkenden Menschen abstieß . Es mutzte schön
und lohnend sein , in diesem schönen Körper die schöne Seele
zu wecken . Johanne war plötzlich fest entschlossen , dieses
Experiment zu wagen . Sie reichte Gitta die Hand hin und
ihr Blick war so zwingend warm , datz Gitta diese Hand auch
ergriff .

„ Ich hoffe , Sie haben meine Antwort nicht als Schul¬
meisterei aufgefaßt "

, sagte sie . „ Es würde mich freuen , wenn
wir über dieses Thema bei mir zu Hause einmal ausführlicher
sprechen könnten . Werden Sie kommen ? "

Gitta stand blind vor der Gnade , die ihrem Leben da ge¬
schenkt werden sollte , die Gnade , von einem wirklichen
Menschen , der sich entäußern wollte , ein Teil seines Selbst zu
erhalten . Sie sagte frostig , jedoch sehr unsicher vor diesen
schonen , bittenden Augen : „ Wenn es möglich sein sollte
•---- Ich bin sehr beschäftigt . Melleicht werden Erich und
ich bald heiraten und da gibt es vorher noch viel zu er¬
ledigen ."

Diesen Worten folgte beklemmende Stille . Bis Gitta
selbst diese Stille zerriß und fast herrisch ju Erich sagte :
„ Willst du eigentlich ewig hier so hocken bleiben ? " Und sich
beherrschend , einem scharmanten Blick gegen Braubach :
„ Warum läßt Herr Braubach eigentlich so verlockende Tanz¬
weisen spielen ? "

„ Jugend will tanzen "
, bemerkte Braubach , Gittes Aus¬

bruch entschuldigend , „ tun Sie Ihre Pflicht , Kyber , wenn ' s
auch schwerfällt . Wir Alteren bleiben hocken und plaudern ;
das mögen mir viel lieber .

"

( Fortsetzung ^ folgt .)

I Alexi - Kaffee muß es sein , denn er mundet trefflich , fein !

Dame

wenigRobert Hennings blickte sie überrascht und ein
feindselig an .

„ Also habe ich recht "
, lächelte die Dame gewinnend .

..Liebessorgen sind im allgemeinen leichter zu beheben wie
Eeldiorgen .

"
Robert Hennings zerdrückte eine Zigarette . „ Das sind so

„ Sie meinen . Ihnen ist nicht zu helfen ? " fuhr die ------
fort . „ Das steht nur Io aus . Ich nehme nicht an , daß es Eeld¬
iorgen sind . . . also bleibt nur die Liebe übrig ."

Eifersucht .

Kurzgeschichte von Hein , Ohleumacher .

Die Hotelhalle lag leer und verlassen da . Draußen , im
hellen Sonnenschein , saßen die Gäste unter bunteii Schirmen ,
tummelten sich am Strande oder spielten Tennis oder Golf .

Nur Robert Hennings saß in . einem der Klubsauteuils in
der düsteren Salle und kümmerte sich nicht um das fröhliche
Treiben der Sommerfrischler . Mit bitterem Gesicht rauchte
er eine Zigarette nach der anderen und blickte starr und böse
vor sich hin .

Wenn ein junger Mann , der gut aussteht , und dessen
Kleider darauf hindeuten , daß er nicht unmittelbar materielle
Sorge » hat . an einem solchen prächtigen Sommertag mißmutig
in einer Hotelhalle sitzt , läßt dies nur einen Schluß zu : eine
unglückliche Liebesangelegenheit .

Auch die elegante , grauhaarige Dame , die langsam die
Stiege zur Hotelhalle hinabschritt und dabei Robert Hennings
betrachtete , kam zu diesen , Schluß .

„ Ich weiß nicht , was Sie bedrückt "
, sagte sie und setzte

sich neben ihn , „ aber davon , daß Sie hier in der Halle sitzen
und sich systematisch eine Nikotinvergiftung zufügen , wird es
auch nicht bester ."

Robert Hennings blickte sie überrascht an . Man konnte
sehen , daß er eine scharfe Erwiderung auf den Lippen hatte ,
aber das freundliche Lächeln der Dame , die dem Alter nach
seine Mutter hätte sein können , ließ ihn seine Absicht auf¬
geben .

„ Ich weiß , daß es mich nichts angeht "
, sagte die Dame

unbeirrt . „ Aber es schmerzt müh , daß an einem so schönen
Tag jemand in einer so unglücklichen Stimmung ist , und wenn
es geht , möchte ich Ihnen helfen .

Robert Hennings machte eine resignierte Handbewegung .

Phrasen "
, sagte er mißmutig .

Die Dame schüttelte den Kops . „ Damit Sie sehen , daß
es nicht Phrasen sind , will ich in meiner Diagnose noch weiter
gehen , fuhr sie unbeirrt fort . „ Eine Dame , die Ihnen sehr
nahe steht , hat sie offenbar eifersüchtig gemacht , und nun sind
Sie mit ihr , Gott und der Welt böse ."

Robert Hennings nickte .
„ Eifersucht ist eine böse Sache "

, konstatierte die Dame ,
„ die sinnlos mehr Unglück angerichtet hat , als irgend etwas
anderes ."

„ Sinnlos !" fuhr Robert Hennings auf . „Sinnlos ! Gestern
mittag bin ich herausgekommen , um das Wochenende mit
Beate zu verbringen . All die Tage in der Stadt hatte ich an
nichts anderes geoacht , als an die paar Stunden , die ick mit
ihr zusammen sein würde . Und was tut sie mir heute an ? "

Er blickte die Dame vorwurfsvoll an . als wäre sie für Beates
Verhalten verantwortlich . „ Sie macht eine Fußwanderung !
Und mit wem ! Mit irgendeinem fünfzigjährigen Mann , den
sie nur flüchtig kennt und der ihr kaum etwas bedeuten kann ,
und denkt nicht daran , daß ich herausgekommen , um mit ihr
zusammen zu sein , und nicht , um verrückte Fußwanderungen
mit irgend einem Fremden zu machen !"

Robert entzündete eine neue Zigarette und rauchte hastig .
Die Dame schwieg . „ Ich kann Ihren Unmut verstehen

"
,

sagte sie beschwichtigend . „ Trotzdem ist es falsch , eifersüchtige
Regungen zu zeigen . Und das haben Sie doch gegenüber Beate
getan , nicht ? "

Robert Hennings nickte .
„ Und haben damit die Situation nur noch verschärft "

, er¬
klärte sie . „ Die jungen Mädchen von heute sind noch unab¬
hängiger als zu meiner Zeit , und dulden solche Beeinträch¬
tigungen ihrer Freiheit eben nicht .

"

„Aber — " wollte Robert Hennings einwerfen .
„ Ich will Ihnen etwas erzählen "

, unterbrach sie ihn fest .
„ Vor zwanzig und etlichen Jahren war ich ein junges , und ,
wie man mir sagte . lehr hübsches und reizvolles Mädchen . Ich
hatte damals ein Engagement bei einer Varietötruvve als
Soubrette , und reiste mit dieser Truppe durch die Provinz .
Auf den Programmen figurierte ich in kleinem Druck , was
meinem Können und meiner Begabung ungefähr entsprach .
Mein „ künstlerisches Wirken " bestand darin , daß ich ein paar
Chansons oder populäre Lieder sang , und zum Refrain cm
paar Tanzschritte machte .

Zu unserer Truppe gehörte auch ein junger , begabter
Klavierspieler , der sowohl das Orchester leitete , und auch als
Solist auftrat . Er hieß Ernst Forster , figurierte aber auf
den Programmen als Ernesto Serara . Demgemäß besaß er
auch eine lange , schwarze Künstlermähne und bemühte fick auch
sonst , sein Außeres dem Künstlernamen entsprechen zu lassen .

Ich hatte einen gewissen bescheidenen Erfolg , und meine
Darbietungen vermochten das nicht allzu zahlreiche Publikum

[o

er schien sich über meinen Erfolg zu freuen .
Bis eines Tages die Bombe platzte . Wir spielten damals

in einer Provinzstadt . Es war Sommer , aber leit mehreren
Tagen schlechtes Wetter . Ohne daß jemand von der Truppe
es wußte , war ein berühmter Kritiker der Hauptstadt in ine
Vorstellung gekommen , offenbar aus Verzweiflung über das
schlechte Wetter . , . _

Ein paar Tage später las ick zu meinem größten Er¬
staunen seinen Artikel in dem führenden Blatt der vauptstadt ,
in dem er über die Vorstellung berichtete . Es war ein . geist¬
reich geschriebener Artikel , der sich int wesentlichen mit der
Fähigkeit der Direktionen provinzieller Wanderbühnen be¬
faßte . Es man vielleicht eingebildet klingen , aber ick muß
Ihnen den Inhalt des Artikels ungefähr zitieren , damit Sie
das Weitere verstehen . , ,,

Der Kritiker schrieb etwa : Es fei typisch für unser En¬
semble . daß ein „ Krawattentenor " wie Aage Svendrup mit
großen Buchstaben im Programm angekündigt werde , wahrend
die einzige wirkliche Begabung und Persönlichkeit , die An -
fpruch darauf habe , als Künstlerin zu gelten , im . Verborgenen
blüht , und als fünfte ober sechste Nummer auftritt . Und dann
folgte eine eilthusiastjsche Kritik über mich .

Ich kam gar nickt dazu , mick darüber zu freuen . Aage
stürzte , als ich ins Theater kam . wütend auf mick zu und
machte mir eine häßliche Szene . Das . sei der Dank für seine
Mühe , daß ich gegen ihn intrigiere , ihn an die Wand spiele ,
leine Zukunft vernichte inb em doppeltes Sv,el spiele . Er
ließ mich nicht zu Worte tommen . Itnb als ber Direktor mir
die Telegramme verlckiedener Agenten brachte , mit Eng .age -
mentsangeboten in bic Hauvtstabt . fing er ncuctlith mit leinen
Vorwürfen an . ,

Das war zu viel . Ich machte Schluß mit ihm und sagte
ihm . was ich von ihm dachte . „ Du bist nicht besser als Ernesto ,
nur bist du nicht eifersüchtig auf mich als Frau , sondern auf
meinen Erfolg . Und das ist beinahe noch arger '

■ Als ick mit ihm fertig war und aum Auftritt in der
Kulisse bereit stand , traf ick Ernesto . Er eilte herbei , um nur

zu unterhalten . Ernesto und ick freundeten uns an , und nach
ein paar Woche » gaben wir dem übrigen Ensemble untere
Verlobung bekannt .

Kaum war dies geschehen , begann Ernesto unerträglich zu
werden . Eifersucht . Es begann mit Kleinigkeiten und wurde
von Tag zu Tag und von Wocke zu Wocke ärger . Er warf mit
vor , ick kokettiere schamlos mit den Zuschauern . Er wollte
eben nicht etnlehen , daß die paar Blicke , die man auf die
Zuschauer in den ersten Reihen wirst , mit dazu gehören , seine
Nummer zu verkaufen .

Eines Tages machte er wieder eine Szene und versuchte ,
die Richtigkeit seiner Anschuldigungen dadurch zu beweisen ,
daß er mir vorwarf , ein Herr sei nun schon bas brlttemal ins
Theater gekommen , offenbar nur . weil meine Blicke ihn bazy
aufgefordert hätten . Vielleicht hatte er recht . Vielleicht war
der Herr wirkljch meinetwege « gekommen , aber das gehörte
mit zum Geschäft , und er hätte sich eher darüber freuen sollen ,
als mir Vorwürfe zu machen , denn für mich war das Publikum
nichts anderes als verkaufte Sitzplatze , und ie mehr Sitzplätze
verkauft wurden , desto sicherer konnten wir damit rechnen , in
der nächsten Woche unsere Gage pünktlich zu erhalten .

So ging bas weiter . Da ich Ernesto mochte , bemühte ick
mich , auf feine Gefühle Rücksicht zu nehmen , und schränkte mein
Blickewerfen und Lächeln ein . Damit erreichte ich aber nur
den Erfolg , datz mein Erfolg spärlicher und meine Zugkraft im
Ensemble geringer wurde .
, Als ich das merkte , und auch fühlte , datz meine Position
in unserer Truppe nicht mehr so fest war , denn in der nächsten
Stadt wurde ick an den Beginn des Programms gefetzt , was
ejnct Degradierung gleichkam . entschloß ich mich , mit Ernesto
Schluß yi machen . Es war eine unermüdliche Auseinander¬
setzung . aber ich blieb fest .

Als ich das nächsteinal auftrat , begann ick wieder zu
lächeln und Blicke zu werfen , mein Erfolg fetzte wieder ein
und ick rückte wieder gegen die Mitte des Programms vor .

linier Direktor hatte sich Ernesto vorgeknöpft und ihm ge¬
sagt . daß er beim Begleiten meiner Nummer keine Sabotage
versuchen dürfe , denn wemi er meine Nummer schmisse , fr
würde nicht ick , sondern er seine Stellung verlieren .

Zu dieser Zeit engagierte unser Direktor einen Tenor .
Ei » schönem mit einer kleine » aber wohlklingenden Stimme
begabter Sänger , der damals die Hauptattraktion unseres
Ensembles war . Er war groß und blond und nannte sich Aage
Svendrup , obwohl er ganz anders hieß . Aber man konnte ihn
dem Aussehen nack tatsächlich für einen Skandinavier halten .

Aage und ick verliebten uns ineinander . Diesmal aber
hütete ick mich , ein Verlöbnis bekanntzugebxn . Aage war das
genaue Gegenteil Ernestos . Er hatte eine ziemliche (Erfahrung
und half mir oft . meine Nummern einzustudieren . Er ent¬
wickelte in mir allmählich eine Art persönlicher Note und
lehrte mich die Kunst , zwischen Publikum und Vortragenden
einen engeren Kontakt herzustellen .

„ Du darfst nickt Io steif sein "
, predigte er mir immer ,

„ lächle ihnen zu !" _ „ , ,, ,
Nach jedem Auftreten erwartete er mich in der Kulisse

und hielt eine Art Manöverkritik ab . Ich muß sagen , daß ick
Aage viel verdankte . Er hat mir viel geholfen und mich
manches gelehrt . Er war keineswegs eifersüchtig , wenn ein
paar Herren oft die Vorstellung besuchten , um mick zu lohen ,
ober mir Blumen in bic Karberobe sanbten . Im Gegenteil ,
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